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Dieſes mänen iſt das einzige, womit wir In er Beziehung
nicht übereinſtimmen. In formeller Hinſicht iſt das Werk lar und ver
ſtändlich gegliedert und geſchrieben; einige Druckfehler machen ſich unan

genehm bemerkbar ru und Ausſtattung iſt gut, der Preis mäßig.
Schülern und Lehrern ſei das Werk beſtens empfohlen.

Linz Dr Martin Fuchs
Kirchliches Handlexiko eln Nachſchlagebuch üher das Geſamt⸗

gebiet der Theologie und ihrer Hilfswiſſenſchaften, unter Mitwirkung
zahlreicher Fachgelehrten In Verbindung mit den Profeſſoren Karl
Hilgenreiner, Joh Niſius, Joſeph Schlecht und Andreas Seider,
herausgegeben von Profeſſor Ur Mich Buchberger III and,
Heft I Nocee) München. 1909 Allgemeine Verlags⸗Geſellſchaft
M. Geh 14.40

Ueber dieſes wertvolle Werk ſchreibt der Verleger: Nachdem das
MW  zahr 1907 Uuns Qn. A -H) des ſeit 1904 In Lieferungen a M 1.— erſcheinenden
Kirchlichen Handlexikons gebracht, legt der Verlag uns etzt einen neuen Halb
band bor die zweite Hälfte des II Bandes ſoll un ahresfriſt das ganze
erk 8 Abſchluß bringen Zwar glaubte die Redaktion un der Vorrede 5
erſten Bandes die Vollendung des Ganzen chon für Ende 1908 V Ausſicht
ſtellen dürfen. Wer indes die inzwiſchen geleiſtete Arbeit näh anſieht, er
einigermaßen die Mühe und Sorge ennt, die 8 koſtet, bis viele tauſend
Artikel bei tüchtigen und verläſſigen Fachgelehrten beſtellt und eingeholt ſind,
der wird die Verzögerung verſtehen und verzeihen. an muß der Redaktion
ankba ſein, daß ſie ſich mehr Am gute als um ſchnelle Arbeit bemüht Nur
o iſt nach dem einſtimmigen Irteil aller bisher 3u Wort gekommenen
Rezenſenten gelungen, geradezu Vorbildliches n Bezug auf nhalt und Form ＋
ſt Viele ahnen nicht, daß die Redaktion einer Enzyklopädie ſchwieriger
und arbeitsreicher wird, 1e größer die Reichhaltigkeit un Vielſeitigkeit und 1e
beſchränkter der äußere Umfang iſt Für jeden einzelnen Artikel, bb groß oder
klein, muß der Raumanſatz berechnet, der geeignete Mitarbeiter aus
geſucht werden. Die eigentliche redaktionelle Arbeit ſelbſt aber iſt gewiß bei
einem Werke kleineren Umfanges, das nit jeder elle rechnen und unbeſchadet der
größtmöglichen Verſtändlichkeit un Faßlichkeit die jeweils na und präg
nanteſte Form anſtreben muß, ungleich ſchwieriger als bei einem vielbändigen
Werk, das die meiſten ſeiner Artikel nach Spalten nach Zeilen berechnet.
Qan kann alſo, ˙ aradox 5 klingen Mmag, getroſt verſichern, daß für ein oder
wei Hefte des Kirchlichen Handlexikons leſelbe redaktionelle Arbeit notwendig
iſt, Pte Ur einen ganzen and des Kirchenlexikons oder der Proteſtantiſchen
Realenzyklopädie Aber auch die Verfaſſer der Artikel en eine viel ſchwierigere
und undankbarere Arheit. Es äßt ſich ielfach eichter Über ein Thema wie
etwa Dreifaltigkeit, Maria oder Miſſion ein gelehrtes dickes Buch ſchreiben, als
eln alles Weſentliche berückſichtigender Artikel von einigen Spalten Daß aber
bei Aller Kürze und Knappheit die naheliegende Gefahr der Oberflächlichkeit und
Inhaltsloſigkeit vermieden, daß die rengwiſſenſchaftliche ethode, die minutiöſe
Kleinarbeit, die orgfa Im Detail über alles Lob erhaben iſt, möge das Irteil
eines gewiß unverdächtigen Zeugen dartun, des Göttinger niverſitätsprofeſſors
Ur Schürer, der ſelbſt mn ſeiner „Geſchichte des üdiſchen Volkes im Zeitalter
5

ꝗ

eſu Chriſti“ ein faſt unerreichbares Uſter wiſſenſchaftlicher Akribie gegeben
hat und mn der von ihm mit Harnack herausgegebenen Theolog Literaturzeitung
jeweils den ſtrengſten Maßſtab an dergleichen lexikaliſche (CTte anzulegen pflegt
Zum eſſeren Verſtändnis erklären wir, daß wir die Konſequenzen, ùenen die praedeterminatio Physica ührt, als mit Schrift, Kirchenlehre und
Vernunft in Widerſpruch ſtehen bezeichnen. neuere Dogmatiken.



629

Er chreibt n Nr de V hrgan der Theolog Literaturzeitung überQan. des Kirchlichen Handlexikons: „Ein in ſeiner Art vortreffliches erkwird uns hier geboten, ein neues Zeugnis von dem wiſſenſchaftlichen ifer,welcher gegenwärtig in weiten Kreiſen der atholichen Theologie Deutſchlandsherrſ Dann Ahr. ET, NQchdem EL einige Stellen aus dem Vorwort angeführt,ort „Auf Grund eingehender Durchſicht glaube ich teſe Selbſtcharakteriſtik alsdurchaus zutreffend bezeichnen ürfen. Man hat überall den Eindruck, daßdas erk mit hingebender Sorgfalt gearbeitet ſ

* Seine ganze Haltung zeigt,daß trotz aller ürze doch mehr der wiſſenſchaftlichen als der populärenBelehrung ienen vill Mit Recht hebt das VorDbrt die trefflich ausgewähltenLiteraturnachweiſe hervor, welch überall den We
weiſen. Sie machen das Werk auch für den,

3u weiterer Orientierungder gelehrte erfolgt,einem wertvollen Nachfe  agebuch Es umfaßt nicht das Gebiet derder 1 im weiteſten Umfang, ſondern auch die 4* Zeit un.die übrigen theologiſchen Disziplinen (Dogmatik, Symbolik, Liturgik, Kirchen⸗recht uſw.) und die Grenzgebiete. Die knappe Form, in welcher die Artikelgehalten ſind, ermöglicht Es, auf kleinem Raum verhältnismäßig viel bieten.4e „theologi und I1 Korrektheit“, welche Programm des Werkesgehört, hat, ſoviel ich ſehe, nirgends 3u verletzenden eußerungen dieevangeliſche geführt.“ Und der gleichfalls proteſtantiſche Leipziger I.

en⸗hiſtoriker Profeſſor Dr Ioannes erner bezeichnet mn dem ſoeben erſchienenenTheologiſchen Jahresbericht für 1907 (Abteilung Rirchengefchichte) das KirchlicheHandlexikon als eine großartige Leiſtung katholiſcher Gelehrtenarbeit und ernauch Ur den proteſtantiſchen Kirchenhiſtoriker kaum entbehrliche Nachſchlagebuch;eTL meint, 5 ſei eL unglaublich, welch reicher nhalt hier Iun knappſter Form,aAber zuverläſſiger eiſ innerhalb des beſchränkten Umfangs geboten wird
Was den Uuns heute vorliegenden an anbelangt, ſo ſei eSgeſtattet, An einigen wenigen Beiſpielen die Reichhaltigkeit des Gebotenen dar

5 Der Artikel Johannes verzeichnet zunächſt die bibliſchen Perſonen, desen, des (euen Teſtaments; 3u letzteren beiden ommt dann jeweils nochein eigener Artikel Üüber die Geſchichte ihrer kirchlichen Verehrung, 3u Johannesdem Täufer ein Artikel über nach ihm benannte religiöſe Genoſſenſchaften.Es folgen dann er  ethe nach Unter der Rubrik Johannes, Heilige und Selige,Männer dief5 Namens, die die Ehre der kirchlichen Altäre aben, dann die23 Päpſte gleichen Namens, dann Könige von Portugal mit Namen Johannes(Joao), endlich weitere 122 Männer Unter der Geſamtrubrik: Biſchöfe, Theologen ꝛc.terau kommen die mit Johannes zuſammengeſetzten Stichwörter un Namenwie: Johannesakten, I.briefe, J.brotbaum, J.chriſten, J.evangelium, Johannis⸗berg, Johannisorden, Johanniszelle, Johanniterorden. Dies eine Beiſpiel
zeigen, U welcher Vielſeitigkeit Biogra  1 Im allgemeinen und agio⸗9*  tta Im beſonderen beim Kirchlichen Handlexikon vertreten ind Für dieübrigen Gehiete befchränken wir uns darauf, jeweils wahllos einige der bedeutendſten herauszugreifen. us Dogmatik, Dogmengeſchichte und verwandtenGebieten: Janſenismus, Jeſus, Index librorum prohibitorum, Inquiſition,In

uism  . Molina
piration, 11 (mit zahlreichen Unterabteilungen), ogos, Maria, Moder  2

nismus 20
Monophyſitismus, Monotheletismus, Montanismus, eſtorta⸗aus der Philoſophie Kant, Lamennais, Laſaulx, Leibniz, Locke,Lotze, Maine de Biran, Malebranche, Materie, Mendelsſohn, Metaphyſik 26.AQus der Moralteblogie Krieg, Leidenſchaft, Kaſuiſtik, Leichenverbrennung, Lüge,iebe, Malthuſianismus, Moralſyſteme; aus den Ozialen Gebieten: Liberalismus,Machiavelli, Mädchenſchutz, Mäßigkeitsvereine . aus der Ordensgeſchichte:Jeſuiten, Kapuziner, Karmeliten, Karthäuſer, azariſten, Mariſten, Mauriner,Mechithariſten; aus der vergleichenden Religionsge Islam, Koran, Juden,Mandeer, Maimonides, Mani, Maſora, Midraſch, Lao

tſi, eng⸗tſze; Aaus demKirchenrecht: Kardinal, Konzil, Kur  ie,Qaus der kir Legaten, Monaréhia Sicula, Nuntius A.

Lateran, chlichen Archäologie un. Kunſtgeſchichte: Katakomben, reuz, Krypta,Leonardo da Vinei, Lettner, .  I, Malerei, Marienbilder, Memling,
nzer „Theol.  prakt. Quartalſchrift 1909. 41
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Michelangelo, Moſaik A. Qus der Kirchenmuſik: Kirchenlied, Kirchentonarten,
Laſſo, Liſzt, edicäa, Mendelsſohn-Bartholdy, Mozart e. aus Kir CN An

Weltgeſchichte: Kreuzzüge, Kulturkampf, Langobarden, Karolinger, Merowinger,
08 von Rom⸗Bewegung, Cdiet 26. aus Katechetik, iturgi uſw.:ongolen,

Kultus, Leſungen (liturgiſche), Litanei, Meſſe, Kommunion, Martyrologien,
Katechismus, atecheſe 26. aus der bibliſchen Theologie: Meſſias, Matthäus,
arkus, Lukas, Lateiniſche Bibelüberſetzungen, Jeruſalem, Libanon, azare Ze

Ueberaus reichlich iſt das Vi anderen gleichartigen Werken ielfach vernachläſſigte
Gebiet der kirchlichen Geographie und Statiſtik vertreten: jedes an (Japan,
Italien, Kanada, Kleinaſien, Korea, Littauen, Livland, Luxemburg, Marokko,
Mecklenburg, exiko, Niederlande), jede Bistum, ob deutſch (Limburg, Mainz,
München, Münſter) oder fremdländiſch (Lavant, Leitmeritz, Meſſina, Manila),
ſe die nicht mehr beſtehen (Magdeburg, Merſeburg, Meißen), jedes
oſtoliſche Vikariat, ede räfektur, jedes einigermaßen bedeutſame Kloſter hat
ſeinen eigenen Artikel Beſonderer Wert wird C auf eine möglichſt authen⸗
tifch Darlegung der ſtatiſtiſchen Verhältniſſe gelegt finden wir IM Buüchſtaben
chon das talieniſche Annuario Heclesiastico und das engliſche GCatholie Directory
für benützt; 10 die meiſten ſtatiſtiſchen aten cheinen direkt bei den U⸗
ſtändigen iözeſanbehörden eingeholt worden ſein, te die Artikel
Id (Rumänien), Jaca (Spanien), QACD China), Sta Marta (Colombia),

Lucca (Italien), Saoecheln (Belgien), Linares exiko), Lublin ußland)
Luiz do Maranhao (Braſilien), Montreal (Kanada)y, Na  E3 Ver Staaten),
anc (Frankreich), Nikopoli (Bulgarien) 20 beweiſen. Schließlich ſeien noch

willkürli erne Anzahl Artikel herausgegriffen, zeigen, Pte weit
hier der Begriff der theologiſchen Hilfswiſſenſfchaften gefaßt iſt: Indianer, Hiſto

Inſtitute, Institut Catholique, Kraniotomie, Lamoricière, aplace, Lavater,
Lebensverſicherungen, Legitimation, Lehninſche Weisſagung, Leo-Geſellſchaft,
Lerchenfeld, Leſſing, Liberia, Löwe, Madagaskar, Maiſtre, Majuskeln, Majunke,
Mallinckrodt, alta, Mandelbaum, Manzoni, Metternich, Militärpflicht, eger 4
Iun Wort ſei noch geſtattet über die Literaturangaben. Wer 1e mn der Redaktion
eines wiſſenſchaftlichen Werkes gearbeitet hat, wird die Schwierigkeiten nicht
verkennen, die darin liegen, Einheitlichkeit und namentlich Korrektheit mn den
bibliographiſchen Notizen 3u erzielen. Faſt jeder Autor hat eine andere Art 3u

rtraut iſt, für allbekanntzitieren; gar mancher hält ein Buch, das ihm ſelber ve
und zitiert 5 mit bloßem (amen des Autors, mag dieſer auch noch ein Dutzend
anderer erte geſchrieben aben; ein zweiter zitiert etwa die „Hiſtoriſch-politiſchen
Blätter“ oder die „Stimmen Qus Maria⸗Laach“ oder den „Katholik“ nach dem
ahrgang und überſieht, daß PETL damit dem eſer die ahl zwiſchen zwei ver

ſchiedenen Bänden läßt; enn dritter zitiert die „Texte und Unterſuchungen“ ohne
anzugeben, ob erſte, zweite oder dritte olg gemeint 1. ein vierter zitiert
etWwa die „Civiltà Cattolica“ nach der eftza (Quaderno), ein ünfter nach dem
onat, ein ſechſter nach dem Quartal oder Semeſter, emn ſiebenter nuLr nach
EmM Band, enn achter Nur nach dem ahr Gar lele halten die Angabe von
Druckort und Erſcheinungsjahr für überflüſſig, wieder andere glauben, einen
fremdſprachigen Titel erſt ins Deutſche übertragen müſſen Wie viel iſt hier
nachzuarbeiten und nachzuprüfen! Nur wer hier einen Inblt hat, kann die
Größe und dann au den Wert der Arbeit chätzen, die hier leiſten iſt, kann
C auch verſtehen, daß der irektor ener der größten öffentlichen Bibliotheken
Deu  an verſichert hat, das＋Handlexikon läge ets hilfsbereit auf
ſeinem *

el

ſch und E ihn noch nie Iim Stich gelaſſen

Die Seelenläuterun im Jenſeits. ne dogmatiſche Unter  —  ·
ſuchung von Dir ranz mi Domprälat und Theologieprofeſſor In
Brixen Brixen. 1907 Preßvereinsbuchhandlung. 194 3.—

Der Hauptgegenſtand dieſer eingehenden dogmatiſchen Unterſuchung iſt
die Klarſtellung der rage, ob der Aufenthalt Im Fegefeuer nur den Charakter
einer Strafe oder zuglei au den Zweck einer ſittlichen Läuterung habe


